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03 rechte und Umweltstandards haben wir unsere 
grundlegenden Erwartungen an unsere Beschäftigten 
im eigenen Geschäftsbereich sowie an unsere unmit-
telbaren Zulieferer in einem eigens entwickelten 
Regelwerk formuliert.

4.1 Erwartungen an Beschäftigte des eige-
nen Geschäftsbereichs 
Neben unseres eigen entwickelten Regelwerks zur 
Einhaltung der Sorgfaltspflichten entlang der Liefer-
kette, spiegeln insbesondere unsere internen 
Beschaffungs- und Einkaufsleitlinien unsere an 
unsere Beschäftigten wieder, so dass diese ihre 
Rechte und Pflichten nicht nur kennen, sondern sich 
bei der Ausführung ihrer Tätigkeiten auch entspre-
chend verhalten. Dies unterstützen wir durch ein 
individuell zugeschnittenes Schulungsangebot, das 
wir jeweils aktuell halten und bei Bedarf erweitern. 

4.2 Erwartungen an unmittelbare Zulieferer 
Auch gegenüber unseren Zulieferern wirken wir auf 
nachhaltiges und rechtskonformes Verhalten in der 
gesamten Lieferkette hin und fordern insbesondere 
die Einhaltung von Menschenrechten und Umwelt-
stan-dards. Unser Regelwerk zur Einhaltung der Sorg-

faltspflichten entlang der Lieferkette, 
welches an alle unsere unmittelbaren 
Vertragspartner zur Kenntnis übersandt 
wurde, formuliert deutlich unsere Erwartung 
hinsichtlich der das Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setz betreffenden menschenrechts- sowie umweltbe-
zogenen Sorgfaltspflichten. Um die Einhaltung dieser 
Sorgfaltspflichten sicherzustellen, führen wir jährlich 
sowie anlassbezogen eine Risikoanalyse betreffend 
unsere unmittelbaren Vertragspartner durch und 
kommunizieren klar die Auswirkungen bei erhöhten 
Risiken sowie Verstößen. 

5 Weiterentwicklung 
Wir sehen die Umsetzung der menschenrechtlichen 
und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette als einen dynamischen und sich ständig 
weiterentwickelnden Prozess an. Gleiches gilt für die 
Herausforderungen, welche dieser mit sich bringt. Um 
unseren Erwartungen zu entsprechen und unsere 
Prozesse kontinuierlich zu verbessern führen wir 
regelmäßige sowie anlassbezogene Kontrollen durch. 

2.1 Beschreibung des Verfahrens zur Erfül-
lung der Sorgfaltspflichten
Um unserer Verantwortung bezüglich der Einhaltung 
der menschenrechts- sowie umweltbezogenen Sorg-
faltspflichten gerecht zu werden haben wir ein 
umfassendes Risikomanagementsystem implemen-
tiert, wessen Funktionalität jährlich sowie anlassbe-
zogen auf den Prüfstand gestellt wird.  

2.2 Ziele 
Unser Ziel ist es, mithilfe unsers Risikomanagements 
menschenrechts- sowie umweltbezogene Risiken 
vorzubeugen und identifizierte Verletzungen zu 
minimieren, um unsere Geschäftstätigkeit im 
Einklang mit der Achtung grundlegender Menschen-
rechte sowie der Umwelt zu gestalten. Einen beson-
deren Fokus legen wir auf die Vermeidung von 
Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Sklaverei und allen 
weiteren, menschenunwürdigen Arbeitsbedingun-
gen. Ebenso setzen wir uns für die Einhaltung von 
Arbeitsschutz- und Sicherheitsstandards in unserem 
eigenen Unternehmen, sowie in der Gesamten Liefer-
kette ein.  

Neben der Einhaltung grundlegender Menschenrech-
te liegt unser Fokus auf dem Schutz und dem Erhalt 
unserer Umwelt, was uns als regional verwurzeltes 
Familienunternehmen besonders wichtig ist. Wir 
versuchen Handlungen, die die Umwelt gefährden, zu 
vermeiden. Hierzu zählen insbesondere die Reduzie-
rung von Treibhausgasen, die Vermeidung von 
gefährlichen Abfällen und langlebiger organischer 
Schadstoffe. 

Die Sutter Unternehmensgruppe setzt sich einen 
nachhaltigen Umgang Ressourcen, der Gewährleis-

tung eines fairen Miteinanders, sei es im Umgang mit 
Menschen, der Natur oder unseren Wettbewerbern 
zum Ziel und erwartet dies auch von Ihren unmittel-
baren und mittelbaren Zulieferern. Uns ist es wichtig, 
dass die Einhaltung von Menschenrechts- und 
Umweltstandards Teil unserer Unternehmenskultur 
ist.

2.2 Risikomanagement
Das von der Sutter Unternehmensgruppe implemen-
tierte Risikomanagementsystem soll der Verfolgung 
genau dieser Ziele in allen erheblichen Geschäftsbe-
reichen dienen. Zur Verfolgung dieses Zwecks setzen 
wir auf systematische sowie anlassbezogene Risiko-
analysen sowie auf Erkenntnisse von außen, welche 
im Rahmen des Be-schwerdemechanismus in Erfah-
rung gebracht werden.
 
2.3 Risikoanalyse 
Unsere jährlich sowie anlassbezogene Risikoanalyse 
bildet eines der Säulen unseres Risikomanagement-
systems. Hierbei bilden eigens eingeholte Lieferan-
tenauskünfte sowie eine interne Betrachtung des 
eigenen Geschäftsbereichs die Grundlage. Angemes-
senheitskriterien wie Art und Umfang der Geschäfts-
tätigkeit, Einflussvermögen, Schwere der Verletzung, 
Eintrittswahrscheinlichkeit sowie Verursachungsbei-
trag bilden die Basis für eine fundierte Bewertung 
sowie Eingruppierung möglicher Risiken. Die 
Erkenntnisse dieser Analyse, welche sowohl für den 
eigenen als auch für den 
Geschäftsbereich der unmittelba-
ren Vertragspartner durchgeführt 
wird, fließen fortlaufend in die 
Weiterentwicklung unseres 
Risikomanagementsystems ein. 

1 Bekenntnis zur Achtung der Menschenrechte 
und umweltbezogenen Pflichten
Die Achtung der Menschenrechte und der Schutz der Umwelt sind für die Sutter Unternehmensgruppe 
die Basis wirtschaftlichen Handelns, weshalb wir uns der Umsetzung sozialer und ökologischer Sorgfaltspflich-
ten entlang der gesamten Wertschöpfungskette widmen und durch gezieltes Engagement in unseren eigenen 
sowie den Geschäftsbereichen unserer unmittelbaren Vertragspartner Verbesserungen gezielt vorantreiben. Die 
Geschäftsführung der Sutter Unternehmensgruppe bekennt sich vor diesem Hintergrund und im Rahmen der 
Sutter Menschenrechtsstrategie unmissverständlich zur Achtung der Menschenrechte und umweltbezogenen 
Pflichten.

[Unterschrift Geschäftsführung]

2.4.3 Jährliche sowie anlassbezogene Über-
prüfung 
Die Präventionsmaßnahmen betreffend den eigenen 
sowie den Geschäftsbereich der unmittelbaren 
Vertragspartner werden jährlich sowie anlassbezogen 
überprüft.

2.5 Abhilfemaßnahmen 
Kommt es trotz sorgfältig ausgewählten Präventions-
maßnahmen zur Verletzung einer menschenrechtli-
chen und/oder umweltbezogenen Pflicht im eigenen 
Geschäftsbereich oder bei einem unmittelbaren 
Zulieferer oder steht diese unmittelbar bevor, ergrei-
fen wir unverzüglich angemessene Abhilfemaßnah-
men. 

Idealerweise können wir im Rahmen unser Einfluss-
möglichkeiten Verletzungshandlungen, welche in 
unserem eigenen Geschäftsbereich stattfinden been-
den. Sofern die Verstöße unsere unmittelbaren 
Ver-tragspartner betreffen und eine unverzügliche 
Beendigung nicht möglich ist, so Erarbeiten wir unter 
Berücksichtigung eines Zeitplans ein Konzept, 
welches zur längerfristigen Beendigung oder Mini-
mierung der Verletzungshandlung führt. Soweit 
erforderlich erwägen wir aber auch ein temporäres 
Aussetzen und als letzte Option den Abbruch der 
Geschäftsbeziehung.

2.6 Beschwerdeverfahren 
Ein weiteres wichtiges Fundament zur Erfüllung 
unserer Sorgfaltspflichten bildet unser Beschwerde-
verfahren. Das Beschwerdeverfahren ermöglicht die 
Meldung von menschenrechtlichen und umweltbezo-
genen Risiken sowie Verletzungen menschenrechts- 
oder umweltbezogener Pflichten. Die Meldungen 
dürfen sich dabei sowohl auf unseren eigenen 
Geschäftsbereich also auch auf unsere unmittelbaren 
sowie mittelbaren Zulieferer innerhalb unserer 
Lieferkette beziehen. 

Zugang zu unserem Beschwerdesystem haben sowohl 
interne Mitarbeiter, als auch Dritte, die von etwaigen 
Risiken oder Verstößen gegen die Sorgfaltspflichten 
im Sinne des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes 
betroffen sind. 

Die Hinweisgeberkanäle werden auf geeignete Weise 
bekanntgemacht. Im Unternehmen kann dieses zum 
Beispiel im Rahmen von Schulungen, Aushängen 
oder durch Aushänge erfolgen. Gegenüber Dritten 
erfolgt dies über unsere Webseite. Um die möglichst 
barrierefreie Auffindbarkeit des Beschwerdeverfah-
rens sicherzustellen, befindet sich auf der Startseite 
bereits auf der ersten Ebene in der Fußzeile ein Link 

mit dem Stichwort „Compliance“, über den 
die Compliance-Seite und das Beschwerde-
verfahren erreicht werden können. Hier ist 
ebenfalls eine Verfahrensordnung hinsichtlich des 
Beschwerdeverfahrens, welche der notwendigen 
Transparenz diesen soll, zu finden. Die Wirksamkeit 
des Beschwerdeverfahrens wird jährlich sowie anlass-
bezogen überprüft. 

2.7 Dokumentations- und Berichtspflichten 
Die wesentlichen im Rahmen des Risikomanage-
ments durchgeführten Aktivitäten und Prozesse 
sowie die daraus resultierenden Ergebnisse werden 
unternehmensintern fortlaufend dokumentiert und 
unter Berücksichtigung der siebenjährigen Doku-
mentationspflicht aufbewahrt. 

Ein abschließender Bericht wird jährlich an das Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle übermit-
telt. Die Übermittlung findet über den von der zustän-
digen Behörde bereitgestellten Zugang statt. Zusätz-
lich wird dieser Bericht auf unserer Webseite veröf-
fentlich und ist auf kostenfreiem Wege sieben Jahre 
öffentlich zugänglich. 

3 Prioritäre menschenrechts- sowie umwelt-
bezogene Risiken 
In unserer Risikoanalyse priorisieren und gewichten 
wir die dort aufgeführten Kriterien um diese dann 
angemessen zu berücksichtigen. Für unseren eigenen 
Betrieb bedeutet dies, dass wir insbesondere die 
Themen Arbeitssicherheit- und Arbeitsschutz, 
Ungleichbehandlung im Betrieb, Umweltschädigun-
gen und Wettbewerbsverstöße mit hoher Priorität 
behandeln.  
Bei unseren unmittelbaren Zulieferern priorisieren 
wir insbesondere die Bereiche Zwangsarbeit/Sklave-
rei, Kinderarbeit, Arbeitsschutz- und Arbeitssicher-
heit, umweltspezifische Risiken und Gleichbehand-
lung und länderspezifische Risikofaktoren. 
Wir als Sutter Unternehmensgruppe unternehmen 
geeignete und angemessene Anstrengungen um die in 
diesem Code of Conduct beschriebenen Werte und 
Grundsätze kontinuierliche zu wahren und umzuset-
zen, zu dokumentieren und anzuwenden. Alle Mitar-
beiter werden zu den Inhalten des Code of Conduct 
sensibilisiert und bedarfsgerecht zu relevanten 
Themen geschult. Verstöße werden nicht toleriert. 

4 Menschenrechts- und 
umweltbezogene Erwar-
tungen  
Basierend auf unserem Bekennt-
nis zur Achtung der Menschen-

2.4 Präventionsmaßnahmen 
Uns ist bewusst, dass u.a. Ware aus Risikoländern 
bezogen wird oder gar die Ware selbst ein Risikostoff 
darstellen kann. Insbesondere betroffen hiervon ist 
der Bezug von Gewürzen, Fleisch und Naturdärmen 
zu weiteren Verarbeitung. Um diesem Schadpotenzial 
entgegenzuwirken, greifen wir bei der Beschaffung 
auf Lieferanten aus dem Inland, zum Teil sogar auf in 
der Nähe ansässige Familienunternehmen, anstatt 
auf internationale Großhändler zurück. Diese unter-
liegen der deutschen Gesetzgebung. Ebenfalls wurde 
unser eigens dafür entwickelter Lieferantenfragebo-
gen abgefragt. 

Sofern im Rahmen der Risikoanalyse Risiken oder 
Verstöße gegen die für das Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz relevanten Sorgfaltspflichten festge-
stellt werden, wer-den angemessene Präventions-
maßnahmen ergriffen. Hierzu zählen z. B. interne 
Richtli-nien zur Lieferantenauswahl, vertragliche 
Anerkennung unserer Grundsätze in Verträgen mit 
unseren Lieferanten, das Anfordern entsprechender 
Zertifizierungen von unseren Lieferanten, das eigene, 
interne Risikomanagement, die Benennung eines 
unternehmensinternen Menschenrechtsbeauftragten 
etc. Die Wirksamkeit der Präventionsmaßnahmen 
wird einmal im Jahr sowie anlassbezogen überprüft. 
Erkenntnisse, welche aus der Bearbeitung von 
Hinweisen des Beschwerdeverfahrens gewonnen 
werden, fließen mit ein.

2.4.1 Eigener Geschäftsbereich 
Für unseren eigenen Geschäftsbereich versuchen wir 
aktiv, mit jährlicher Schulung, unserer Mitarbei-
ter*innen für das Thema Lieferkettensorgfalt zu 
gewinnen und zu sensibilisieren, da Sie es sind, die 
die beste Prävention im täglichen Arbeitsablauf und 
bei den zu treffenden Entscheidungen darstellen. Wir 
animieren unsere Mitarbeiter stets, Probleme und 
auch Verstöße offen anzusprechen, um dann gemein-
sam Abhilfemaßnahmen zu erarbeiten. In diesem 
Zusammenhang dient auch unser Meldeportal, dass 
von einer externen Vertrauensstelle betreut wird, als 
wichtige Präventionssäule. Insbesondere die Gewähr-
leistung von Anonymität soll dazu animieren, Verstö-
ße und Fehlverhalten aktiv offenzulegen und so Maß-
nahmen ergreifen zu können, die Abhilfe schaffen 
und für die Zukunft erneute Verstöße verhindern.

Darüber hinaus haben wir interne und externe 
Verhaltensregeln definiert, Arbeitsanweisungen 
erstellt, Arbeits-, Auswahl- und Dokumentationspro-
zesse implementiert, die Einhaltung trägt aktiv zur 
Risikominimierung bei.

Auch die Benennung eines betriebsinternen Men-

schenrechtsbeauftragten ist Bestandteil 
unserer Strategie, die in dieser Grundsatzer-
klärung gesetzten Ziele zu erreichen und 
unsere präventiven Maßnahmen stetig auf Ihre Wirk-
samkeit hin zu überwachen.
 
Neben dem Menschenrechtbeauftragten tragen 
weitere Stellen im Unternehmen, wie der Beauftragte 
für Arbeitssicherheit, unser Energiemanager, der 
Datenschutzbeauftragte oder das Qualitätsmanage-
ment, aktiv zur Überwachung, Einhaltung und 
Vermeidung von Verstößen gegen die Sorgfaltspflich-
ten bei.

Letztlich achten wir auch darauf, dass Umweltschädi-
gungen durch unseren eigenen Geschäftsbereich, 
soweit möglich, vermieden werden. Wir sind uns 
bewusst, dass die Herstellung unserer Produkte ener-
gieintensiv ist und auch Abfälle entstehen, die die 
Umwelt beinträchtigen können. Dieses Bewusstsein 
berücksichtigen wir beim Betrieb und der Beschaf-
fung unserer Produktionsanlagen auf Nachhaltigkeit 
und Effizienz setzen, um unsere umweltspezifischen 
Ziele einzuhalten.

2.4.2 Unmittelbare Zulieferer 
Neben unserem eigenen Geschäftsbereich, nehmen 
wir auch unsere unmittelbaren Zulieferer in die 
Pflicht, unsere menschenrechts- und umweltbezoge-
ne Grundsätze und Erwartungen zu erfüllen. 

Hierfür haben wir eine eigens, auf unseren Lieferan-
tenfragebogen zu den Sorgfaltspflichten gestützte 
Risikoanalyse eingeführt, um die bestehenden 
Geschäftsbeziehung und potenzielle Neulieferanten 
hinsichtlich des Umsetzungsstandes zu analysieren 
und Risiken und Handlungsbedarf festzustellen. Das 
Ergebnis der Risikoanalyse und auch die Akzeptanz 
unserer menschenrechtlichen und umweltbezogenen 
Grundsätzen, fließen maßgeblich in die Lieferanten-
auswahl mit ein. Daneben bevorzugen wir bei 
gleichartigen angeboten, Lieferanten die die Einhal-
tung von Nachhaltigkeitskriterien, Umweltstandards 
und die Einhaltung von Menschenrechten durch 
anerkannte Zertifizierungen und eigene Unterneh-
mensgrundsätze und Verpflichtungen nachweisen. 

Darüber hinaus kommunizieren wir unsere Grundsät-
ze und Erwartungen offen gegenüber allen Zuliefe-
rern und streben an, dass diese die Einhaltung unse-
rer Grundsätze vertraglich zusi-
chern.



04 rechte und Umweltstandards haben wir unsere 
grundlegenden Erwartungen an unsere Beschäftigten 
im eigenen Geschäftsbereich sowie an unsere unmit-
telbaren Zulieferer in einem eigens entwickelten 
Regelwerk formuliert.

4.1 Erwartungen an Beschäftigte des eige-
nen Geschäftsbereichs 
Neben unseres eigen entwickelten Regelwerks zur 
Einhaltung der Sorgfaltspflichten entlang der Liefer-
kette, spiegeln insbesondere unsere internen 
Beschaffungs- und Einkaufsleitlinien unsere an 
unsere Beschäftigten wieder, so dass diese ihre 
Rechte und Pflichten nicht nur kennen, sondern sich 
bei der Ausführung ihrer Tätigkeiten auch entspre-
chend verhalten. Dies unterstützen wir durch ein 
individuell zugeschnittenes Schulungsangebot, das 
wir jeweils aktuell halten und bei Bedarf erweitern. 

4.2 Erwartungen an unmittelbare Zulieferer 
Auch gegenüber unseren Zulieferern wirken wir auf 
nachhaltiges und rechtskonformes Verhalten in der 
gesamten Lieferkette hin und fordern insbesondere 
die Einhaltung von Menschenrechten und Umwelt-
stan-dards. Unser Regelwerk zur Einhaltung der Sorg-

faltspflichten entlang der Lieferkette, 
welches an alle unsere unmittelbaren 
Vertragspartner zur Kenntnis übersandt 
wurde, formuliert deutlich unsere Erwartung 
hinsichtlich der das Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setz betreffenden menschenrechts- sowie umweltbe-
zogenen Sorgfaltspflichten. Um die Einhaltung dieser 
Sorgfaltspflichten sicherzustellen, führen wir jährlich 
sowie anlassbezogen eine Risikoanalyse betreffend 
unsere unmittelbaren Vertragspartner durch und 
kommunizieren klar die Auswirkungen bei erhöhten 
Risiken sowie Verstößen. 

5 Weiterentwicklung 
Wir sehen die Umsetzung der menschenrechtlichen 
und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette als einen dynamischen und sich ständig 
weiterentwickelnden Prozess an. Gleiches gilt für die 
Herausforderungen, welche dieser mit sich bringt. Um 
unseren Erwartungen zu entsprechen und unsere 
Prozesse kontinuierlich zu verbessern führen wir 
regelmäßige sowie anlassbezogene Kontrollen durch. 

2.1 Beschreibung des Verfahrens zur Erfül-
lung der Sorgfaltspflichten
Um unserer Verantwortung bezüglich der Einhaltung 
der menschenrechts- sowie umweltbezogenen Sorg-
faltspflichten gerecht zu werden haben wir ein 
umfassendes Risikomanagementsystem implemen-
tiert, wessen Funktionalität jährlich sowie anlassbe-
zogen auf den Prüfstand gestellt wird.  

2.2 Ziele 
Unser Ziel ist es, mithilfe unsers Risikomanagements 
menschenrechts- sowie umweltbezogene Risiken 
vorzubeugen und identifizierte Verletzungen zu 
minimieren, um unsere Geschäftstätigkeit im 
Einklang mit der Achtung grundlegender Menschen-
rechte sowie der Umwelt zu gestalten. Einen beson-
deren Fokus legen wir auf die Vermeidung von 
Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Sklaverei und allen 
weiteren, menschenunwürdigen Arbeitsbedingun-
gen. Ebenso setzen wir uns für die Einhaltung von 
Arbeitsschutz- und Sicherheitsstandards in unserem 
eigenen Unternehmen, sowie in der Gesamten Liefer-
kette ein.  

Neben der Einhaltung grundlegender Menschenrech-
te liegt unser Fokus auf dem Schutz und dem Erhalt 
unserer Umwelt, was uns als regional verwurzeltes 
Familienunternehmen besonders wichtig ist. Wir 
versuchen Handlungen, die die Umwelt gefährden, zu 
vermeiden. Hierzu zählen insbesondere die Reduzie-
rung von Treibhausgasen, die Vermeidung von 
gefährlichen Abfällen und langlebiger organischer 
Schadstoffe. 

Die Sutter Unternehmensgruppe setzt sich einen 
nachhaltigen Umgang Ressourcen, der Gewährleis-

tung eines fairen Miteinanders, sei es im Umgang mit 
Menschen, der Natur oder unseren Wettbewerbern 
zum Ziel und erwartet dies auch von Ihren unmittel-
baren und mittelbaren Zulieferern. Uns ist es wichtig, 
dass die Einhaltung von Menschenrechts- und 
Umweltstandards Teil unserer Unternehmenskultur 
ist.

2.2 Risikomanagement
Das von der Sutter Unternehmensgruppe implemen-
tierte Risikomanagementsystem soll der Verfolgung 
genau dieser Ziele in allen erheblichen Geschäftsbe-
reichen dienen. Zur Verfolgung dieses Zwecks setzen 
wir auf systematische sowie anlassbezogene Risiko-
analysen sowie auf Erkenntnisse von außen, welche 
im Rahmen des Be-schwerdemechanismus in Erfah-
rung gebracht werden.
 
2.3 Risikoanalyse 
Unsere jährlich sowie anlassbezogene Risikoanalyse 
bildet eines der Säulen unseres Risikomanagement-
systems. Hierbei bilden eigens eingeholte Lieferan-
tenauskünfte sowie eine interne Betrachtung des 
eigenen Geschäftsbereichs die Grundlage. Angemes-
senheitskriterien wie Art und Umfang der Geschäfts-
tätigkeit, Einflussvermögen, Schwere der Verletzung, 
Eintrittswahrscheinlichkeit sowie Verursachungsbei-
trag bilden die Basis für eine fundierte Bewertung 
sowie Eingruppierung möglicher Risiken. Die 
Erkenntnisse dieser Analyse, welche sowohl für den 
eigenen als auch für den 
Geschäftsbereich der unmittelba-
ren Vertragspartner durchgeführt 
wird, fließen fortlaufend in die 
Weiterentwicklung unseres 
Risikomanagementsystems ein. 

2.4.3 Jährliche sowie anlassbezogene Über-
prüfung 
Die Präventionsmaßnahmen betreffend den eigenen 
sowie den Geschäftsbereich der unmittelbaren 
Vertragspartner werden jährlich sowie anlassbezogen 
überprüft.

2.5 Abhilfemaßnahmen 
Kommt es trotz sorgfältig ausgewählten Präventions-
maßnahmen zur Verletzung einer menschenrechtli-
chen und/oder umweltbezogenen Pflicht im eigenen 
Geschäftsbereich oder bei einem unmittelbaren 
Zulieferer oder steht diese unmittelbar bevor, ergrei-
fen wir unverzüglich angemessene Abhilfemaßnah-
men. 

Idealerweise können wir im Rahmen unser Einfluss-
möglichkeiten Verletzungshandlungen, welche in 
unserem eigenen Geschäftsbereich stattfinden been-
den. Sofern die Verstöße unsere unmittelbaren 
Ver-tragspartner betreffen und eine unverzügliche 
Beendigung nicht möglich ist, so Erarbeiten wir unter 
Berücksichtigung eines Zeitplans ein Konzept, 
welches zur längerfristigen Beendigung oder Mini-
mierung der Verletzungshandlung führt. Soweit 
erforderlich erwägen wir aber auch ein temporäres 
Aussetzen und als letzte Option den Abbruch der 
Geschäftsbeziehung.

2.6 Beschwerdeverfahren 
Ein weiteres wichtiges Fundament zur Erfüllung 
unserer Sorgfaltspflichten bildet unser Beschwerde-
verfahren. Das Beschwerdeverfahren ermöglicht die 
Meldung von menschenrechtlichen und umweltbezo-
genen Risiken sowie Verletzungen menschenrechts- 
oder umweltbezogener Pflichten. Die Meldungen 
dürfen sich dabei sowohl auf unseren eigenen 
Geschäftsbereich also auch auf unsere unmittelbaren 
sowie mittelbaren Zulieferer innerhalb unserer 
Lieferkette beziehen. 

Zugang zu unserem Beschwerdesystem haben sowohl 
interne Mitarbeiter, als auch Dritte, die von etwaigen 
Risiken oder Verstößen gegen die Sorgfaltspflichten 
im Sinne des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes 
betroffen sind. 

Die Hinweisgeberkanäle werden auf geeignete Weise 
bekanntgemacht. Im Unternehmen kann dieses zum 
Beispiel im Rahmen von Schulungen, Aushängen 
oder durch Aushänge erfolgen. Gegenüber Dritten 
erfolgt dies über unsere Webseite. Um die möglichst 
barrierefreie Auffindbarkeit des Beschwerdeverfah-
rens sicherzustellen, befindet sich auf der Startseite 
bereits auf der ersten Ebene in der Fußzeile ein Link 

mit dem Stichwort „Compliance“, über den 
die Compliance-Seite und das Beschwerde-
verfahren erreicht werden können. Hier ist 
ebenfalls eine Verfahrensordnung hinsichtlich des 
Beschwerdeverfahrens, welche der notwendigen 
Transparenz diesen soll, zu finden. Die Wirksamkeit 
des Beschwerdeverfahrens wird jährlich sowie anlass-
bezogen überprüft. 

2.7 Dokumentations- und Berichtspflichten 
Die wesentlichen im Rahmen des Risikomanage-
ments durchgeführten Aktivitäten und Prozesse 
sowie die daraus resultierenden Ergebnisse werden 
unternehmensintern fortlaufend dokumentiert und 
unter Berücksichtigung der siebenjährigen Doku-
mentationspflicht aufbewahrt. 

Ein abschließender Bericht wird jährlich an das Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle übermit-
telt. Die Übermittlung findet über den von der zustän-
digen Behörde bereitgestellten Zugang statt. Zusätz-
lich wird dieser Bericht auf unserer Webseite veröf-
fentlich und ist auf kostenfreiem Wege sieben Jahre 
öffentlich zugänglich. 

3 Prioritäre menschenrechts- sowie umwelt-
bezogene Risiken 
In unserer Risikoanalyse priorisieren und gewichten 
wir die dort aufgeführten Kriterien um diese dann 
angemessen zu berücksichtigen. Für unseren eigenen 
Betrieb bedeutet dies, dass wir insbesondere die 
Themen Arbeitssicherheit- und Arbeitsschutz, 
Ungleichbehandlung im Betrieb, Umweltschädigun-
gen und Wettbewerbsverstöße mit hoher Priorität 
behandeln.  
Bei unseren unmittelbaren Zulieferern priorisieren 
wir insbesondere die Bereiche Zwangsarbeit/Sklave-
rei, Kinderarbeit, Arbeitsschutz- und Arbeitssicher-
heit, umweltspezifische Risiken und Gleichbehand-
lung und länderspezifische Risikofaktoren. 
Wir als Sutter Unternehmensgruppe unternehmen 
geeignete und angemessene Anstrengungen um die in 
diesem Code of Conduct beschriebenen Werte und 
Grundsätze kontinuierliche zu wahren und umzuset-
zen, zu dokumentieren und anzuwenden. Alle Mitar-
beiter werden zu den Inhalten des Code of Conduct 
sensibilisiert und bedarfsgerecht zu relevanten 
Themen geschult. Verstöße werden nicht toleriert. 

4 Menschenrechts- und 
umweltbezogene Erwar-
tungen  
Basierend auf unserem Bekennt-
nis zur Achtung der Menschen-

2.4 Präventionsmaßnahmen 
Uns ist bewusst, dass u.a. Ware aus Risikoländern 
bezogen wird oder gar die Ware selbst ein Risikostoff 
darstellen kann. Insbesondere betroffen hiervon ist 
der Bezug von Gewürzen, Fleisch und Naturdärmen 
zu weiteren Verarbeitung. Um diesem Schadpotenzial 
entgegenzuwirken, greifen wir bei der Beschaffung 
auf Lieferanten aus dem Inland, zum Teil sogar auf in 
der Nähe ansässige Familienunternehmen, anstatt 
auf internationale Großhändler zurück. Diese unter-
liegen der deutschen Gesetzgebung. Ebenfalls wurde 
unser eigens dafür entwickelter Lieferantenfragebo-
gen abgefragt. 

Sofern im Rahmen der Risikoanalyse Risiken oder 
Verstöße gegen die für das Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz relevanten Sorgfaltspflichten festge-
stellt werden, wer-den angemessene Präventions-
maßnahmen ergriffen. Hierzu zählen z. B. interne 
Richtli-nien zur Lieferantenauswahl, vertragliche 
Anerkennung unserer Grundsätze in Verträgen mit 
unseren Lieferanten, das Anfordern entsprechender 
Zertifizierungen von unseren Lieferanten, das eigene, 
interne Risikomanagement, die Benennung eines 
unternehmensinternen Menschenrechtsbeauftragten 
etc. Die Wirksamkeit der Präventionsmaßnahmen 
wird einmal im Jahr sowie anlassbezogen überprüft. 
Erkenntnisse, welche aus der Bearbeitung von 
Hinweisen des Beschwerdeverfahrens gewonnen 
werden, fließen mit ein.

2.4.1 Eigener Geschäftsbereich 
Für unseren eigenen Geschäftsbereich versuchen wir 
aktiv, mit jährlicher Schulung, unserer Mitarbei-
ter*innen für das Thema Lieferkettensorgfalt zu 
gewinnen und zu sensibilisieren, da Sie es sind, die 
die beste Prävention im täglichen Arbeitsablauf und 
bei den zu treffenden Entscheidungen darstellen. Wir 
animieren unsere Mitarbeiter stets, Probleme und 
auch Verstöße offen anzusprechen, um dann gemein-
sam Abhilfemaßnahmen zu erarbeiten. In diesem 
Zusammenhang dient auch unser Meldeportal, dass 
von einer externen Vertrauensstelle betreut wird, als 
wichtige Präventionssäule. Insbesondere die Gewähr-
leistung von Anonymität soll dazu animieren, Verstö-
ße und Fehlverhalten aktiv offenzulegen und so Maß-
nahmen ergreifen zu können, die Abhilfe schaffen 
und für die Zukunft erneute Verstöße verhindern.

Darüber hinaus haben wir interne und externe 
Verhaltensregeln definiert, Arbeitsanweisungen 
erstellt, Arbeits-, Auswahl- und Dokumentationspro-
zesse implementiert, die Einhaltung trägt aktiv zur 
Risikominimierung bei.

Auch die Benennung eines betriebsinternen Men-

schenrechtsbeauftragten ist Bestandteil 
unserer Strategie, die in dieser Grundsatzer-
klärung gesetzten Ziele zu erreichen und 
unsere präventiven Maßnahmen stetig auf Ihre Wirk-
samkeit hin zu überwachen.
 
Neben dem Menschenrechtbeauftragten tragen 
weitere Stellen im Unternehmen, wie der Beauftragte 
für Arbeitssicherheit, unser Energiemanager, der 
Datenschutzbeauftragte oder das Qualitätsmanage-
ment, aktiv zur Überwachung, Einhaltung und 
Vermeidung von Verstößen gegen die Sorgfaltspflich-
ten bei.

Letztlich achten wir auch darauf, dass Umweltschädi-
gungen durch unseren eigenen Geschäftsbereich, 
soweit möglich, vermieden werden. Wir sind uns 
bewusst, dass die Herstellung unserer Produkte ener-
gieintensiv ist und auch Abfälle entstehen, die die 
Umwelt beinträchtigen können. Dieses Bewusstsein 
berücksichtigen wir beim Betrieb und der Beschaf-
fung unserer Produktionsanlagen auf Nachhaltigkeit 
und Effizienz setzen, um unsere umweltspezifischen 
Ziele einzuhalten.

2.4.2 Unmittelbare Zulieferer 
Neben unserem eigenen Geschäftsbereich, nehmen 
wir auch unsere unmittelbaren Zulieferer in die 
Pflicht, unsere menschenrechts- und umweltbezoge-
ne Grundsätze und Erwartungen zu erfüllen. 

Hierfür haben wir eine eigens, auf unseren Lieferan-
tenfragebogen zu den Sorgfaltspflichten gestützte 
Risikoanalyse eingeführt, um die bestehenden 
Geschäftsbeziehung und potenzielle Neulieferanten 
hinsichtlich des Umsetzungsstandes zu analysieren 
und Risiken und Handlungsbedarf festzustellen. Das 
Ergebnis der Risikoanalyse und auch die Akzeptanz 
unserer menschenrechtlichen und umweltbezogenen 
Grundsätzen, fließen maßgeblich in die Lieferanten-
auswahl mit ein. Daneben bevorzugen wir bei 
gleichartigen angeboten, Lieferanten die die Einhal-
tung von Nachhaltigkeitskriterien, Umweltstandards 
und die Einhaltung von Menschenrechten durch 
anerkannte Zertifizierungen und eigene Unterneh-
mensgrundsätze und Verpflichtungen nachweisen. 

Darüber hinaus kommunizieren wir unsere Grundsät-
ze und Erwartungen offen gegenüber allen Zuliefe-
rern und streben an, dass diese die Einhaltung unse-
rer Grundsätze vertraglich zusi-
chern.



05 rechte und Umweltstandards haben wir unsere 
grundlegenden Erwartungen an unsere Beschäftigten 
im eigenen Geschäftsbereich sowie an unsere unmit-
telbaren Zulieferer in einem eigens entwickelten 
Regelwerk formuliert.

4.1 Erwartungen an Beschäftigte des eige-
nen Geschäftsbereichs 
Neben unseres eigen entwickelten Regelwerks zur 
Einhaltung der Sorgfaltspflichten entlang der Liefer-
kette, spiegeln insbesondere unsere internen 
Beschaffungs- und Einkaufsleitlinien unsere an 
unsere Beschäftigten wieder, so dass diese ihre 
Rechte und Pflichten nicht nur kennen, sondern sich 
bei der Ausführung ihrer Tätigkeiten auch entspre-
chend verhalten. Dies unterstützen wir durch ein 
individuell zugeschnittenes Schulungsangebot, das 
wir jeweils aktuell halten und bei Bedarf erweitern. 

4.2 Erwartungen an unmittelbare Zulieferer 
Auch gegenüber unseren Zulieferern wirken wir auf 
nachhaltiges und rechtskonformes Verhalten in der 
gesamten Lieferkette hin und fordern insbesondere 
die Einhaltung von Menschenrechten und Umwelt-
stan-dards. Unser Regelwerk zur Einhaltung der Sorg-

faltspflichten entlang der Lieferkette, 
welches an alle unsere unmittelbaren 
Vertragspartner zur Kenntnis übersandt 
wurde, formuliert deutlich unsere Erwartung 
hinsichtlich der das Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setz betreffenden menschenrechts- sowie umweltbe-
zogenen Sorgfaltspflichten. Um die Einhaltung dieser 
Sorgfaltspflichten sicherzustellen, führen wir jährlich 
sowie anlassbezogen eine Risikoanalyse betreffend 
unsere unmittelbaren Vertragspartner durch und 
kommunizieren klar die Auswirkungen bei erhöhten 
Risiken sowie Verstößen. 

5 Weiterentwicklung 
Wir sehen die Umsetzung der menschenrechtlichen 
und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette als einen dynamischen und sich ständig 
weiterentwickelnden Prozess an. Gleiches gilt für die 
Herausforderungen, welche dieser mit sich bringt. Um 
unseren Erwartungen zu entsprechen und unsere 
Prozesse kontinuierlich zu verbessern führen wir 
regelmäßige sowie anlassbezogene Kontrollen durch. 

2.1 Beschreibung des Verfahrens zur Erfül-
lung der Sorgfaltspflichten
Um unserer Verantwortung bezüglich der Einhaltung 
der menschenrechts- sowie umweltbezogenen Sorg-
faltspflichten gerecht zu werden haben wir ein 
umfassendes Risikomanagementsystem implemen-
tiert, wessen Funktionalität jährlich sowie anlassbe-
zogen auf den Prüfstand gestellt wird.  

2.2 Ziele 
Unser Ziel ist es, mithilfe unsers Risikomanagements 
menschenrechts- sowie umweltbezogene Risiken 
vorzubeugen und identifizierte Verletzungen zu 
minimieren, um unsere Geschäftstätigkeit im 
Einklang mit der Achtung grundlegender Menschen-
rechte sowie der Umwelt zu gestalten. Einen beson-
deren Fokus legen wir auf die Vermeidung von 
Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Sklaverei und allen 
weiteren, menschenunwürdigen Arbeitsbedingun-
gen. Ebenso setzen wir uns für die Einhaltung von 
Arbeitsschutz- und Sicherheitsstandards in unserem 
eigenen Unternehmen, sowie in der Gesamten Liefer-
kette ein.  

Neben der Einhaltung grundlegender Menschenrech-
te liegt unser Fokus auf dem Schutz und dem Erhalt 
unserer Umwelt, was uns als regional verwurzeltes 
Familienunternehmen besonders wichtig ist. Wir 
versuchen Handlungen, die die Umwelt gefährden, zu 
vermeiden. Hierzu zählen insbesondere die Reduzie-
rung von Treibhausgasen, die Vermeidung von 
gefährlichen Abfällen und langlebiger organischer 
Schadstoffe. 

Die Sutter Unternehmensgruppe setzt sich einen 
nachhaltigen Umgang Ressourcen, der Gewährleis-

tung eines fairen Miteinanders, sei es im Umgang mit 
Menschen, der Natur oder unseren Wettbewerbern 
zum Ziel und erwartet dies auch von Ihren unmittel-
baren und mittelbaren Zulieferern. Uns ist es wichtig, 
dass die Einhaltung von Menschenrechts- und 
Umweltstandards Teil unserer Unternehmenskultur 
ist.

2.2 Risikomanagement
Das von der Sutter Unternehmensgruppe implemen-
tierte Risikomanagementsystem soll der Verfolgung 
genau dieser Ziele in allen erheblichen Geschäftsbe-
reichen dienen. Zur Verfolgung dieses Zwecks setzen 
wir auf systematische sowie anlassbezogene Risiko-
analysen sowie auf Erkenntnisse von außen, welche 
im Rahmen des Be-schwerdemechanismus in Erfah-
rung gebracht werden.
 
2.3 Risikoanalyse 
Unsere jährlich sowie anlassbezogene Risikoanalyse 
bildet eines der Säulen unseres Risikomanagement-
systems. Hierbei bilden eigens eingeholte Lieferan-
tenauskünfte sowie eine interne Betrachtung des 
eigenen Geschäftsbereichs die Grundlage. Angemes-
senheitskriterien wie Art und Umfang der Geschäfts-
tätigkeit, Einflussvermögen, Schwere der Verletzung, 
Eintrittswahrscheinlichkeit sowie Verursachungsbei-
trag bilden die Basis für eine fundierte Bewertung 
sowie Eingruppierung möglicher Risiken. Die 
Erkenntnisse dieser Analyse, welche sowohl für den 
eigenen als auch für den 
Geschäftsbereich der unmittelba-
ren Vertragspartner durchgeführt 
wird, fließen fortlaufend in die 
Weiterentwicklung unseres 
Risikomanagementsystems ein. 

2.4.3 Jährliche sowie anlassbezogene Über-
prüfung 
Die Präventionsmaßnahmen betreffend den eigenen 
sowie den Geschäftsbereich der unmittelbaren 
Vertragspartner werden jährlich sowie anlassbezogen 
überprüft.

2.5 Abhilfemaßnahmen 
Kommt es trotz sorgfältig ausgewählten Präventions-
maßnahmen zur Verletzung einer menschenrechtli-
chen und/oder umweltbezogenen Pflicht im eigenen 
Geschäftsbereich oder bei einem unmittelbaren 
Zulieferer oder steht diese unmittelbar bevor, ergrei-
fen wir unverzüglich angemessene Abhilfemaßnah-
men. 

Idealerweise können wir im Rahmen unser Einfluss-
möglichkeiten Verletzungshandlungen, welche in 
unserem eigenen Geschäftsbereich stattfinden been-
den. Sofern die Verstöße unsere unmittelbaren 
Ver-tragspartner betreffen und eine unverzügliche 
Beendigung nicht möglich ist, so Erarbeiten wir unter 
Berücksichtigung eines Zeitplans ein Konzept, 
welches zur längerfristigen Beendigung oder Mini-
mierung der Verletzungshandlung führt. Soweit 
erforderlich erwägen wir aber auch ein temporäres 
Aussetzen und als letzte Option den Abbruch der 
Geschäftsbeziehung.

2.6 Beschwerdeverfahren 
Ein weiteres wichtiges Fundament zur Erfüllung 
unserer Sorgfaltspflichten bildet unser Beschwerde-
verfahren. Das Beschwerdeverfahren ermöglicht die 
Meldung von menschenrechtlichen und umweltbezo-
genen Risiken sowie Verletzungen menschenrechts- 
oder umweltbezogener Pflichten. Die Meldungen 
dürfen sich dabei sowohl auf unseren eigenen 
Geschäftsbereich also auch auf unsere unmittelbaren 
sowie mittelbaren Zulieferer innerhalb unserer 
Lieferkette beziehen. 

Zugang zu unserem Beschwerdesystem haben sowohl 
interne Mitarbeiter, als auch Dritte, die von etwaigen 
Risiken oder Verstößen gegen die Sorgfaltspflichten 
im Sinne des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes 
betroffen sind. 

Die Hinweisgeberkanäle werden auf geeignete Weise 
bekanntgemacht. Im Unternehmen kann dieses zum 
Beispiel im Rahmen von Schulungen, Aushängen 
oder durch Aushänge erfolgen. Gegenüber Dritten 
erfolgt dies über unsere Webseite. Um die möglichst 
barrierefreie Auffindbarkeit des Beschwerdeverfah-
rens sicherzustellen, befindet sich auf der Startseite 
bereits auf der ersten Ebene in der Fußzeile ein Link 

mit dem Stichwort „Compliance“, über den 
die Compliance-Seite und das Beschwerde-
verfahren erreicht werden können. Hier ist 
ebenfalls eine Verfahrensordnung hinsichtlich des 
Beschwerdeverfahrens, welche der notwendigen 
Transparenz diesen soll, zu finden. Die Wirksamkeit 
des Beschwerdeverfahrens wird jährlich sowie anlass-
bezogen überprüft. 

2.7 Dokumentations- und Berichtspflichten 
Die wesentlichen im Rahmen des Risikomanage-
ments durchgeführten Aktivitäten und Prozesse 
sowie die daraus resultierenden Ergebnisse werden 
unternehmensintern fortlaufend dokumentiert und 
unter Berücksichtigung der siebenjährigen Doku-
mentationspflicht aufbewahrt. 

Ein abschließender Bericht wird jährlich an das Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle übermit-
telt. Die Übermittlung findet über den von der zustän-
digen Behörde bereitgestellten Zugang statt. Zusätz-
lich wird dieser Bericht auf unserer Webseite veröf-
fentlich und ist auf kostenfreiem Wege sieben Jahre 
öffentlich zugänglich. 

3 Prioritäre menschenrechts- sowie umwelt-
bezogene Risiken 
In unserer Risikoanalyse priorisieren und gewichten 
wir die dort aufgeführten Kriterien um diese dann 
angemessen zu berücksichtigen. Für unseren eigenen 
Betrieb bedeutet dies, dass wir insbesondere die 
Themen Arbeitssicherheit- und Arbeitsschutz, 
Ungleichbehandlung im Betrieb, Umweltschädigun-
gen und Wettbewerbsverstöße mit hoher Priorität 
behandeln.  
Bei unseren unmittelbaren Zulieferern priorisieren 
wir insbesondere die Bereiche Zwangsarbeit/Sklave-
rei, Kinderarbeit, Arbeitsschutz- und Arbeitssicher-
heit, umweltspezifische Risiken und Gleichbehand-
lung und länderspezifische Risikofaktoren. 
Wir als Sutter Unternehmensgruppe unternehmen 
geeignete und angemessene Anstrengungen um die in 
diesem Code of Conduct beschriebenen Werte und 
Grundsätze kontinuierliche zu wahren und umzuset-
zen, zu dokumentieren und anzuwenden. Alle Mitar-
beiter werden zu den Inhalten des Code of Conduct 
sensibilisiert und bedarfsgerecht zu relevanten 
Themen geschult. Verstöße werden nicht toleriert. 

4 Menschenrechts- und 
umweltbezogene Erwar-
tungen  
Basierend auf unserem Bekennt-
nis zur Achtung der Menschen-

2.4 Präventionsmaßnahmen 
Uns ist bewusst, dass u.a. Ware aus Risikoländern 
bezogen wird oder gar die Ware selbst ein Risikostoff 
darstellen kann. Insbesondere betroffen hiervon ist 
der Bezug von Gewürzen, Fleisch und Naturdärmen 
zu weiteren Verarbeitung. Um diesem Schadpotenzial 
entgegenzuwirken, greifen wir bei der Beschaffung 
auf Lieferanten aus dem Inland, zum Teil sogar auf in 
der Nähe ansässige Familienunternehmen, anstatt 
auf internationale Großhändler zurück. Diese unter-
liegen der deutschen Gesetzgebung. Ebenfalls wurde 
unser eigens dafür entwickelter Lieferantenfragebo-
gen abgefragt. 

Sofern im Rahmen der Risikoanalyse Risiken oder 
Verstöße gegen die für das Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz relevanten Sorgfaltspflichten festge-
stellt werden, wer-den angemessene Präventions-
maßnahmen ergriffen. Hierzu zählen z. B. interne 
Richtli-nien zur Lieferantenauswahl, vertragliche 
Anerkennung unserer Grundsätze in Verträgen mit 
unseren Lieferanten, das Anfordern entsprechender 
Zertifizierungen von unseren Lieferanten, das eigene, 
interne Risikomanagement, die Benennung eines 
unternehmensinternen Menschenrechtsbeauftragten 
etc. Die Wirksamkeit der Präventionsmaßnahmen 
wird einmal im Jahr sowie anlassbezogen überprüft. 
Erkenntnisse, welche aus der Bearbeitung von 
Hinweisen des Beschwerdeverfahrens gewonnen 
werden, fließen mit ein.

2.4.1 Eigener Geschäftsbereich 
Für unseren eigenen Geschäftsbereich versuchen wir 
aktiv, mit jährlicher Schulung, unserer Mitarbei-
ter*innen für das Thema Lieferkettensorgfalt zu 
gewinnen und zu sensibilisieren, da Sie es sind, die 
die beste Prävention im täglichen Arbeitsablauf und 
bei den zu treffenden Entscheidungen darstellen. Wir 
animieren unsere Mitarbeiter stets, Probleme und 
auch Verstöße offen anzusprechen, um dann gemein-
sam Abhilfemaßnahmen zu erarbeiten. In diesem 
Zusammenhang dient auch unser Meldeportal, dass 
von einer externen Vertrauensstelle betreut wird, als 
wichtige Präventionssäule. Insbesondere die Gewähr-
leistung von Anonymität soll dazu animieren, Verstö-
ße und Fehlverhalten aktiv offenzulegen und so Maß-
nahmen ergreifen zu können, die Abhilfe schaffen 
und für die Zukunft erneute Verstöße verhindern.

Darüber hinaus haben wir interne und externe 
Verhaltensregeln definiert, Arbeitsanweisungen 
erstellt, Arbeits-, Auswahl- und Dokumentationspro-
zesse implementiert, die Einhaltung trägt aktiv zur 
Risikominimierung bei.

Auch die Benennung eines betriebsinternen Men-

schenrechtsbeauftragten ist Bestandteil 
unserer Strategie, die in dieser Grundsatzer-
klärung gesetzten Ziele zu erreichen und 
unsere präventiven Maßnahmen stetig auf Ihre Wirk-
samkeit hin zu überwachen.
 
Neben dem Menschenrechtbeauftragten tragen 
weitere Stellen im Unternehmen, wie der Beauftragte 
für Arbeitssicherheit, unser Energiemanager, der 
Datenschutzbeauftragte oder das Qualitätsmanage-
ment, aktiv zur Überwachung, Einhaltung und 
Vermeidung von Verstößen gegen die Sorgfaltspflich-
ten bei.

Letztlich achten wir auch darauf, dass Umweltschädi-
gungen durch unseren eigenen Geschäftsbereich, 
soweit möglich, vermieden werden. Wir sind uns 
bewusst, dass die Herstellung unserer Produkte ener-
gieintensiv ist und auch Abfälle entstehen, die die 
Umwelt beinträchtigen können. Dieses Bewusstsein 
berücksichtigen wir beim Betrieb und der Beschaf-
fung unserer Produktionsanlagen auf Nachhaltigkeit 
und Effizienz setzen, um unsere umweltspezifischen 
Ziele einzuhalten.

2.4.2 Unmittelbare Zulieferer 
Neben unserem eigenen Geschäftsbereich, nehmen 
wir auch unsere unmittelbaren Zulieferer in die 
Pflicht, unsere menschenrechts- und umweltbezoge-
ne Grundsätze und Erwartungen zu erfüllen. 

Hierfür haben wir eine eigens, auf unseren Lieferan-
tenfragebogen zu den Sorgfaltspflichten gestützte 
Risikoanalyse eingeführt, um die bestehenden 
Geschäftsbeziehung und potenzielle Neulieferanten 
hinsichtlich des Umsetzungsstandes zu analysieren 
und Risiken und Handlungsbedarf festzustellen. Das 
Ergebnis der Risikoanalyse und auch die Akzeptanz 
unserer menschenrechtlichen und umweltbezogenen 
Grundsätzen, fließen maßgeblich in die Lieferanten-
auswahl mit ein. Daneben bevorzugen wir bei 
gleichartigen angeboten, Lieferanten die die Einhal-
tung von Nachhaltigkeitskriterien, Umweltstandards 
und die Einhaltung von Menschenrechten durch 
anerkannte Zertifizierungen und eigene Unterneh-
mensgrundsätze und Verpflichtungen nachweisen. 

Darüber hinaus kommunizieren wir unsere Grundsät-
ze und Erwartungen offen gegenüber allen Zuliefe-
rern und streben an, dass diese die Einhaltung unse-
rer Grundsätze vertraglich zusi-
chern.
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06rechte und Umweltstandards haben wir unsere 
grundlegenden Erwartungen an unsere Beschäftigten 
im eigenen Geschäftsbereich sowie an unsere unmit-
telbaren Zulieferer in einem eigens entwickelten 
Regelwerk formuliert.

4.1 Erwartungen an Beschäftigte des eige-
nen Geschäftsbereichs 
Neben unseres eigen entwickelten Regelwerks zur 
Einhaltung der Sorgfaltspflichten entlang der Liefer-
kette, spiegeln insbesondere unsere internen 
Beschaffungs- und Einkaufsleitlinien unsere an 
unsere Beschäftigten wieder, so dass diese ihre 
Rechte und Pflichten nicht nur kennen, sondern sich 
bei der Ausführung ihrer Tätigkeiten auch entspre-
chend verhalten. Dies unterstützen wir durch ein 
individuell zugeschnittenes Schulungsangebot, das 
wir jeweils aktuell halten und bei Bedarf erweitern. 

4.2 Erwartungen an unmittelbare Zulieferer 
Auch gegenüber unseren Zulieferern wirken wir auf 
nachhaltiges und rechtskonformes Verhalten in der 
gesamten Lieferkette hin und fordern insbesondere 
die Einhaltung von Menschenrechten und Umwelt-
stan-dards. Unser Regelwerk zur Einhaltung der Sorg-

faltspflichten entlang der Lieferkette, 
welches an alle unsere unmittelbaren 
Vertragspartner zur Kenntnis übersandt 
wurde, formuliert deutlich unsere Erwartung 
hinsichtlich der das Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setz betreffenden menschenrechts- sowie umweltbe-
zogenen Sorgfaltspflichten. Um die Einhaltung dieser 
Sorgfaltspflichten sicherzustellen, führen wir jährlich 
sowie anlassbezogen eine Risikoanalyse betreffend 
unsere unmittelbaren Vertragspartner durch und 
kommunizieren klar die Auswirkungen bei erhöhten 
Risiken sowie Verstößen. 

5 Weiterentwicklung 
Wir sehen die Umsetzung der menschenrechtlichen 
und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette als einen dynamischen und sich ständig 
weiterentwickelnden Prozess an. Gleiches gilt für die 
Herausforderungen, welche dieser mit sich bringt. Um 
unseren Erwartungen zu entsprechen und unsere 
Prozesse kontinuierlich zu verbessern führen wir 
regelmäßige sowie anlassbezogene Kontrollen durch. 

2.1 Beschreibung des Verfahrens zur Erfül-
lung der Sorgfaltspflichten
Um unserer Verantwortung bezüglich der Einhaltung 
der menschenrechts- sowie umweltbezogenen Sorg-
faltspflichten gerecht zu werden haben wir ein 
umfassendes Risikomanagementsystem implemen-
tiert, wessen Funktionalität jährlich sowie anlassbe-
zogen auf den Prüfstand gestellt wird.  

2.2 Ziele 
Unser Ziel ist es, mithilfe unsers Risikomanagements 
menschenrechts- sowie umweltbezogene Risiken 
vorzubeugen und identifizierte Verletzungen zu 
minimieren, um unsere Geschäftstätigkeit im 
Einklang mit der Achtung grundlegender Menschen-
rechte sowie der Umwelt zu gestalten. Einen beson-
deren Fokus legen wir auf die Vermeidung von 
Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Sklaverei und allen 
weiteren, menschenunwürdigen Arbeitsbedingun-
gen. Ebenso setzen wir uns für die Einhaltung von 
Arbeitsschutz- und Sicherheitsstandards in unserem 
eigenen Unternehmen, sowie in der Gesamten Liefer-
kette ein.  

Neben der Einhaltung grundlegender Menschenrech-
te liegt unser Fokus auf dem Schutz und dem Erhalt 
unserer Umwelt, was uns als regional verwurzeltes 
Familienunternehmen besonders wichtig ist. Wir 
versuchen Handlungen, die die Umwelt gefährden, zu 
vermeiden. Hierzu zählen insbesondere die Reduzie-
rung von Treibhausgasen, die Vermeidung von 
gefährlichen Abfällen und langlebiger organischer 
Schadstoffe. 

Die Sutter Unternehmensgruppe setzt sich einen 
nachhaltigen Umgang Ressourcen, der Gewährleis-

tung eines fairen Miteinanders, sei es im Umgang mit 
Menschen, der Natur oder unseren Wettbewerbern 
zum Ziel und erwartet dies auch von Ihren unmittel-
baren und mittelbaren Zulieferern. Uns ist es wichtig, 
dass die Einhaltung von Menschenrechts- und 
Umweltstandards Teil unserer Unternehmenskultur 
ist.

2.2 Risikomanagement
Das von der Sutter Unternehmensgruppe implemen-
tierte Risikomanagementsystem soll der Verfolgung 
genau dieser Ziele in allen erheblichen Geschäftsbe-
reichen dienen. Zur Verfolgung dieses Zwecks setzen 
wir auf systematische sowie anlassbezogene Risiko-
analysen sowie auf Erkenntnisse von außen, welche 
im Rahmen des Be-schwerdemechanismus in Erfah-
rung gebracht werden.
 
2.3 Risikoanalyse 
Unsere jährlich sowie anlassbezogene Risikoanalyse 
bildet eines der Säulen unseres Risikomanagement-
systems. Hierbei bilden eigens eingeholte Lieferan-
tenauskünfte sowie eine interne Betrachtung des 
eigenen Geschäftsbereichs die Grundlage. Angemes-
senheitskriterien wie Art und Umfang der Geschäfts-
tätigkeit, Einflussvermögen, Schwere der Verletzung, 
Eintrittswahrscheinlichkeit sowie Verursachungsbei-
trag bilden die Basis für eine fundierte Bewertung 
sowie Eingruppierung möglicher Risiken. Die 
Erkenntnisse dieser Analyse, welche sowohl für den 
eigenen als auch für den 
Geschäftsbereich der unmittelba-
ren Vertragspartner durchgeführt 
wird, fließen fortlaufend in die 
Weiterentwicklung unseres 
Risikomanagementsystems ein. 

2.4.3 Jährliche sowie anlassbezogene Über-
prüfung 
Die Präventionsmaßnahmen betreffend den eigenen 
sowie den Geschäftsbereich der unmittelbaren 
Vertragspartner werden jährlich sowie anlassbezogen 
überprüft.

2.5 Abhilfemaßnahmen 
Kommt es trotz sorgfältig ausgewählten Präventions-
maßnahmen zur Verletzung einer menschenrechtli-
chen und/oder umweltbezogenen Pflicht im eigenen 
Geschäftsbereich oder bei einem unmittelbaren 
Zulieferer oder steht diese unmittelbar bevor, ergrei-
fen wir unverzüglich angemessene Abhilfemaßnah-
men. 

Idealerweise können wir im Rahmen unser Einfluss-
möglichkeiten Verletzungshandlungen, welche in 
unserem eigenen Geschäftsbereich stattfinden been-
den. Sofern die Verstöße unsere unmittelbaren 
Ver-tragspartner betreffen und eine unverzügliche 
Beendigung nicht möglich ist, so Erarbeiten wir unter 
Berücksichtigung eines Zeitplans ein Konzept, 
welches zur längerfristigen Beendigung oder Mini-
mierung der Verletzungshandlung führt. Soweit 
erforderlich erwägen wir aber auch ein temporäres 
Aussetzen und als letzte Option den Abbruch der 
Geschäftsbeziehung.

2.6 Beschwerdeverfahren 
Ein weiteres wichtiges Fundament zur Erfüllung 
unserer Sorgfaltspflichten bildet unser Beschwerde-
verfahren. Das Beschwerdeverfahren ermöglicht die 
Meldung von menschenrechtlichen und umweltbezo-
genen Risiken sowie Verletzungen menschenrechts- 
oder umweltbezogener Pflichten. Die Meldungen 
dürfen sich dabei sowohl auf unseren eigenen 
Geschäftsbereich also auch auf unsere unmittelbaren 
sowie mittelbaren Zulieferer innerhalb unserer 
Lieferkette beziehen. 

Zugang zu unserem Beschwerdesystem haben sowohl 
interne Mitarbeiter, als auch Dritte, die von etwaigen 
Risiken oder Verstößen gegen die Sorgfaltspflichten 
im Sinne des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes 
betroffen sind. 

Die Hinweisgeberkanäle werden auf geeignete Weise 
bekanntgemacht. Im Unternehmen kann dieses zum 
Beispiel im Rahmen von Schulungen, Aushängen 
oder durch Aushänge erfolgen. Gegenüber Dritten 
erfolgt dies über unsere Webseite. Um die möglichst 
barrierefreie Auffindbarkeit des Beschwerdeverfah-
rens sicherzustellen, befindet sich auf der Startseite 
bereits auf der ersten Ebene in der Fußzeile ein Link 

mit dem Stichwort „Compliance“, über den 
die Compliance-Seite und das Beschwerde-
verfahren erreicht werden können. Hier ist 
ebenfalls eine Verfahrensordnung hinsichtlich des 
Beschwerdeverfahrens, welche der notwendigen 
Transparenz diesen soll, zu finden. Die Wirksamkeit 
des Beschwerdeverfahrens wird jährlich sowie anlass-
bezogen überprüft. 

2.7 Dokumentations- und Berichtspflichten 
Die wesentlichen im Rahmen des Risikomanage-
ments durchgeführten Aktivitäten und Prozesse 
sowie die daraus resultierenden Ergebnisse werden 
unternehmensintern fortlaufend dokumentiert und 
unter Berücksichtigung der siebenjährigen Doku-
mentationspflicht aufbewahrt. 

Ein abschließender Bericht wird jährlich an das Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle übermit-
telt. Die Übermittlung findet über den von der zustän-
digen Behörde bereitgestellten Zugang statt. Zusätz-
lich wird dieser Bericht auf unserer Webseite veröf-
fentlich und ist auf kostenfreiem Wege sieben Jahre 
öffentlich zugänglich. 

3 Prioritäre menschenrechts- sowie umwelt-
bezogene Risiken 
In unserer Risikoanalyse priorisieren und gewichten 
wir die dort aufgeführten Kriterien um diese dann 
angemessen zu berücksichtigen. Für unseren eigenen 
Betrieb bedeutet dies, dass wir insbesondere die 
Themen Arbeitssicherheit- und Arbeitsschutz, 
Ungleichbehandlung im Betrieb, Umweltschädigun-
gen und Wettbewerbsverstöße mit hoher Priorität 
behandeln.  
Bei unseren unmittelbaren Zulieferern priorisieren 
wir insbesondere die Bereiche Zwangsarbeit/Sklave-
rei, Kinderarbeit, Arbeitsschutz- und Arbeitssicher-
heit, umweltspezifische Risiken und Gleichbehand-
lung und länderspezifische Risikofaktoren. 
Wir als Sutter Unternehmensgruppe unternehmen 
geeignete und angemessene Anstrengungen um die in 
diesem Code of Conduct beschriebenen Werte und 
Grundsätze kontinuierliche zu wahren und umzuset-
zen, zu dokumentieren und anzuwenden. Alle Mitar-
beiter werden zu den Inhalten des Code of Conduct 
sensibilisiert und bedarfsgerecht zu relevanten 
Themen geschult. Verstöße werden nicht toleriert. 

4 Menschenrechts- und 
umweltbezogene Erwar-
tungen  
Basierend auf unserem Bekennt-
nis zur Achtung der Menschen-

2.4 Präventionsmaßnahmen 
Uns ist bewusst, dass u.a. Ware aus Risikoländern 
bezogen wird oder gar die Ware selbst ein Risikostoff 
darstellen kann. Insbesondere betroffen hiervon ist 
der Bezug von Gewürzen, Fleisch und Naturdärmen 
zu weiteren Verarbeitung. Um diesem Schadpotenzial 
entgegenzuwirken, greifen wir bei der Beschaffung 
auf Lieferanten aus dem Inland, zum Teil sogar auf in 
der Nähe ansässige Familienunternehmen, anstatt 
auf internationale Großhändler zurück. Diese unter-
liegen der deutschen Gesetzgebung. Ebenfalls wurde 
unser eigens dafür entwickelter Lieferantenfragebo-
gen abgefragt. 

Sofern im Rahmen der Risikoanalyse Risiken oder 
Verstöße gegen die für das Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz relevanten Sorgfaltspflichten festge-
stellt werden, wer-den angemessene Präventions-
maßnahmen ergriffen. Hierzu zählen z. B. interne 
Richtli-nien zur Lieferantenauswahl, vertragliche 
Anerkennung unserer Grundsätze in Verträgen mit 
unseren Lieferanten, das Anfordern entsprechender 
Zertifizierungen von unseren Lieferanten, das eigene, 
interne Risikomanagement, die Benennung eines 
unternehmensinternen Menschenrechtsbeauftragten 
etc. Die Wirksamkeit der Präventionsmaßnahmen 
wird einmal im Jahr sowie anlassbezogen überprüft. 
Erkenntnisse, welche aus der Bearbeitung von 
Hinweisen des Beschwerdeverfahrens gewonnen 
werden, fließen mit ein.

2.4.1 Eigener Geschäftsbereich 
Für unseren eigenen Geschäftsbereich versuchen wir 
aktiv, mit jährlicher Schulung, unserer Mitarbei-
ter*innen für das Thema Lieferkettensorgfalt zu 
gewinnen und zu sensibilisieren, da Sie es sind, die 
die beste Prävention im täglichen Arbeitsablauf und 
bei den zu treffenden Entscheidungen darstellen. Wir 
animieren unsere Mitarbeiter stets, Probleme und 
auch Verstöße offen anzusprechen, um dann gemein-
sam Abhilfemaßnahmen zu erarbeiten. In diesem 
Zusammenhang dient auch unser Meldeportal, dass 
von einer externen Vertrauensstelle betreut wird, als 
wichtige Präventionssäule. Insbesondere die Gewähr-
leistung von Anonymität soll dazu animieren, Verstö-
ße und Fehlverhalten aktiv offenzulegen und so Maß-
nahmen ergreifen zu können, die Abhilfe schaffen 
und für die Zukunft erneute Verstöße verhindern.

Darüber hinaus haben wir interne und externe 
Verhaltensregeln definiert, Arbeitsanweisungen 
erstellt, Arbeits-, Auswahl- und Dokumentationspro-
zesse implementiert, die Einhaltung trägt aktiv zur 
Risikominimierung bei.

Auch die Benennung eines betriebsinternen Men-

schenrechtsbeauftragten ist Bestandteil 
unserer Strategie, die in dieser Grundsatzer-
klärung gesetzten Ziele zu erreichen und 
unsere präventiven Maßnahmen stetig auf Ihre Wirk-
samkeit hin zu überwachen.
 
Neben dem Menschenrechtbeauftragten tragen 
weitere Stellen im Unternehmen, wie der Beauftragte 
für Arbeitssicherheit, unser Energiemanager, der 
Datenschutzbeauftragte oder das Qualitätsmanage-
ment, aktiv zur Überwachung, Einhaltung und 
Vermeidung von Verstößen gegen die Sorgfaltspflich-
ten bei.

Letztlich achten wir auch darauf, dass Umweltschädi-
gungen durch unseren eigenen Geschäftsbereich, 
soweit möglich, vermieden werden. Wir sind uns 
bewusst, dass die Herstellung unserer Produkte ener-
gieintensiv ist und auch Abfälle entstehen, die die 
Umwelt beinträchtigen können. Dieses Bewusstsein 
berücksichtigen wir beim Betrieb und der Beschaf-
fung unserer Produktionsanlagen auf Nachhaltigkeit 
und Effizienz setzen, um unsere umweltspezifischen 
Ziele einzuhalten.

2.4.2 Unmittelbare Zulieferer 
Neben unserem eigenen Geschäftsbereich, nehmen 
wir auch unsere unmittelbaren Zulieferer in die 
Pflicht, unsere menschenrechts- und umweltbezoge-
ne Grundsätze und Erwartungen zu erfüllen. 

Hierfür haben wir eine eigens, auf unseren Lieferan-
tenfragebogen zu den Sorgfaltspflichten gestützte 
Risikoanalyse eingeführt, um die bestehenden 
Geschäftsbeziehung und potenzielle Neulieferanten 
hinsichtlich des Umsetzungsstandes zu analysieren 
und Risiken und Handlungsbedarf festzustellen. Das 
Ergebnis der Risikoanalyse und auch die Akzeptanz 
unserer menschenrechtlichen und umweltbezogenen 
Grundsätzen, fließen maßgeblich in die Lieferanten-
auswahl mit ein. Daneben bevorzugen wir bei 
gleichartigen angeboten, Lieferanten die die Einhal-
tung von Nachhaltigkeitskriterien, Umweltstandards 
und die Einhaltung von Menschenrechten durch 
anerkannte Zertifizierungen und eigene Unterneh-
mensgrundsätze und Verpflichtungen nachweisen. 

Darüber hinaus kommunizieren wir unsere Grundsät-
ze und Erwartungen offen gegenüber allen Zuliefe-
rern und streben an, dass diese die Einhaltung unse-
rer Grundsätze vertraglich zusi-
chern.


